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W ie berichtet, will die
Tiroler Landesregie-

rung das Bildungsgeld auf
neue Beine stellen, was
Wirtschafts- und Arbeiter-
kammer scharf verurteilen.
Auch die Liste Fritz übt
nunKritik an der geplanten
Einführung von Einkom-
mensgrenzen für den Be-
zug der Förderung. Die
Einkommensgrenze von
1900 Euro Haushaltsein-
kommen liege nur knapp
über der aktuellen Armuts-
gefährdungsschwelle. Das
sei ein „Schlag ins Gesicht
all jener, die sich nach voll-
endeter Berufsausbildung
fort- und weiterbilden wol-
len“. Liste Fritz-Klubob-
mann Markus Sint zeigt
sich vom Vorschlag ent-
setzt und sieht ein „gut

funktionierendes, gut ange-
nommenes, treffsicheres
Förderinstrument gefähr-
det“: „Die Förderungen ha-
ben einen positiven Effekt
auf Arbeitnehmer, Unter-
nehmer und auch denWirt-
schaftsstandort Tirol.“
ÖVP-Klubobmann Ja-

kobWolf zeigt sich „höchst
verwundert“ über diese
Aussagen der Liste Fritz.
Es würden medial Dinge
kritisiert, die so in der Sit-
zung gar nicht angespro-
chen worden seien. „Für
mich ist das ein weiteres
Beispiel für den Verfol-
gungswahn der Liste Fritz.
Statt um Inhalte geht es
hier nur um parteipoliti-
sches Kleingeld, das ge-
wechselt wird.“ Man werde
an Bewährtem festhalten.

Die Drohung!
Wenn jemand droht, heißt
das nichts Gutes.
Adolf Hitler hat gedroht.

Mit Krieg, Tausenden von
Toten, Schlachten, Verder-
ben.
Er drohte mit dem Ab-

schlachten von Menschen.
Er drohte Strömen von

Blut.
Er machte seine Drohung

wahr.
Er ließ gnadenlos ab-

schlachten.
Die Ältesten von uns

können sich noch genau da-
ran erinnern. Aber: Es wer-
den immer weniger, die sich
daran erinnern.
An das Abschlachten

ihrer Männer und Söhne.
Grauenvolle, entsetzli-

che Erinnerungen.
Neulich fragte mich

einer meiner Enkel: „Papi,
was ist das eigentlich, der
Krieg?“
Der Krieg ist das Böse,

hab ich geantwortet.
Aber was ist das Böse,

wollte er wissen.
Wie erkläre ich einem

Kind, was das Böse ist? Es
wird mich nicht verstehen,
wenn ich ihm antworte:
Das Böse steckt in uns al-
len. Das Böse ist urmensch-
lich. Ohne das Böse gäbe es
das Gute nicht. . .
Nun titelte eine Zeitung:

RUSSLAND DROHT MIT
DEM EINSATZ VON ATOM-
WAFFEN.
Ich sage: Nein, nicht

Russland droht uns, son-
dern der Russe Putin. Ein
einziger Mann! Wie seiner-
zeit Adolf Hitler.
Was daraus wurde, ist

Geschichte.
PS: Geschichte wieder-

holt sich nicht, sagt man.
PPS: Ich fürchte, dass das

nicht stimmt.

auf Grund und Boden ext-
rem hoch ist – Autobahn,
Gewerbe und jetzt auch die
Bahn erhöhen mit ihrem
Flächenbedarf diesen

Druck. Als Interessenvertre-
tung fordern wir deshalb für
die weitere Planungsphase
die höchst mögliche Flexibi-
lität bei der Grundinan-

spruchnahme – nicht nur für
die Baustelleneinrichtung,
sondern auch für die ökolo-
gischen Ausgleichsflächen“,
sagt Jäger. Philipp Neuner

schen Ausgleichsflächen be-
troffen. Jetzt wird erneut
Ackerland für Baumaßnah-
men gebraucht. Der Bedarf
an ökologischen Ausgleichs-
flächen für diesen Bauab-
schnitt ist noch gar nicht be-
kannt.“
Wie groß der Flächenver-
brauch ist, zeigt ein einfa-
ches Rechenbeispiel: Ein
Fußballfeld in einem Sta-
dion der UEFA misst 105
mal 68 Meter, das sind
0,714 Hektar. Die ÖBB be-
anspruchen demnach eine
Fläche so groß wie 42 Fuß-
ballfelder.
Gestern traten die Pro-
jektverantwortlichen bei
einer Versammlung mit den
Grundeigentümern in Dia-
log. „Der geplante Strecken-
abschnitt befindet sich in
einer Region, wo der Druck

Jahren. „Von diesen wer-
den 6 bis 8 Hektar nach der
Bauphase komplett ver-
baut, das heißt, sie gehen
für die landwirtschaftliche
Produktion verloren, und
zwar für immer“, sorgt sich
VP-LAMichael Jäger.
Ein Bauer sei besonders
stark betroffen: „Er müsste
riesige Flächen abgeben,
das wäre für ihn wirtschaft-
lich der Ruin.“ Ein weiteres
Problem sei die Mehrfach-
belastung: „Einzelne
Grundeigentümer waren
bereits im oberen Strecken-
abschnitt von Radfeld bis
Schaftenau mit ökologi-

plant. Die nackten Zahlen
dazu lassen bei den Bauern
der Region alle Alarmglo-
cken schrillen: Mit rund 30
Hektar beziffern die ÖBB
den Flächenbedarf für Bau-
stelleneinrichtungen rund
um diesen Bauabschnitt im
Zeitraum von zehn bis zwölf

Z ulaufstrecken für den
Brenner Basistunnel
sind im benachbarten

Bayern bereits schwer um-
stritten. Auch in Tirol
nimmt der Druck zu, je
konkreter die Pläne wer-
den. Denn der Bahnausbau
im Unterland nimmt enor-
me Flächen in Anspruch.
Und es sind nicht irgend-
welche Flächen, sondern
wertvollstes Ackerland.
Konkret geht es nun um
den Bauabschnitt Kufstein
– Langkampfen. Hier ist
eine Unterflurtrasse mit
Tunneleintritt in der Nähe
von Kufstein Morsbach ge-

Der Neubau des Nordzulaufs für den Brenner Basistunnel im Bereich
Kufstein Morsbach nimmtGestalt an: DieÖBB brauchen dafür erneut
Flächen von den Bauern. Diese fürchten um ihre Existenzgrundlage.

Bahnausbau Unterland: Bauern fürchten um ihre Äcker

VP-LAMichael
Jäger fordert,
sparsammit
demwertvollen
Ackerland in
dem
betroffenen
Bereich (Bild)
umzugehen.

Liste Fritz entsetzt über angebliche
Einkommensgrenze, ÖVP verwundert

Kritik an Grenze für
Bildungsförderung

michael.jeannee@kronenzeitung.at

Es stehen aus unserer Sicht
geeignete Flächen zur
Verfügung, gerade im
Forstbereich.

ÖVP-LA Michael Jäger

MUSIKÄSE

A Stück Hoamat

Aus 100% Almmilch

NUR FÜR KURZE ZEIT
inkl. Gewinnspiel

ANZEIGE

Fo
to
:L
an
d
Ti
ro
l/
Le
ch
ne
r

Fo
to
:z
Vg

TIROLERIN UND TIROLER DES JAHRES
In der Aula derWissenschaften inWien
fand gestern der traditionelle Tirol-
Empfang statt. Dabei wurden die
Gletscherforscherin Andrea Fischer und
der Kletterer Jakob Schubert (heuer
Olympia-Bronzemedaillengewinner) als

Tirolerin undTiroler des Jahres geehrt.
Für sein Lebenswerk wurdeUnternehmer
KlausOrtner (IGO-Ortner Gruppe)
ausgezeichnet. Im Bild die Genannten (v.
links) mit LHAntonMattle und Julian
Hadschieff, Club-Tirol-Präsident (re.).


